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EFELSE – Evaluation Framework for the Evolution of Lifelong Learning Strategies in Europe
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Fragebogen – Lebenslanges Lernen (LLL)/ Erwachsenenbildung in Deutschland
Name:      
Institution:      
Abteilung/ Funktion:      
Bundesland:      
Bitte beantworten Sie die Fragen und senden Sie das Dokument mit den Antworten per Post oder eMail an folgende Adresse (bis 30. Juli 2009):
Universität der Bundeswehr München 
Fakultät für Pädagogik 
Dr. Bernhard Ertl


Werner-Heisenberg-Weg 39
85577 Neubiberg

eMail: bernhard.ertl@unibw.de
A. Allgemeine Fragen zuR LLL-Strategie 

A1
Welche aktuellen Richtlinien und Prioritäten für LLL gibt es in Deutschland? Und in Ihrem Bundesland? Bitte erstellen Sie eine Beschreibung und kurze Liste mit Dokumenten, die aus Ihrer Sicht relevant sind.

     
A2
Sind Sie der Meinung, dass die aktuellen Richtlinien und Prioritäten für LLL – und besonders für Erwachsenenbildung – angemessen sind? Wenn nicht, welche Verän​derungen schlagen Sie vor? Was sind aus Ihrer Sicht die bedeutendsten Erfolgs​faktoren?

     
A3
Würden Sie sagen, dass die Bundesregierung innerhalb Deutschlands eine kohärente Strategie im Bezug auf Erwachsenenbildung verfolgt? Wenn ja, wie würden Sie diese Strategie beschreiben? Welche Regulationen sind am bedeutendsten in diesem Bereich? Wer sind die wichtigsten AkteurInnen in diesem Politikbereich und warum?


     
A4
Wer ist HauptentscheidungsträgerIn für die Schwerpunkte von LLL-Programmen? Wer hat die wichtigste Rolle bei der Bestimmung der Inhalte? (ArbeitgeberInnen, LehrerInnen/ TrainerInnen, BildungsträgerInnen, BildungsteilnehmerInnen, staatl. Kommissionen)

     
A5
Wo liegen auf der Bund-Länder-Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene die Verantwortlichkeiten für die formale und praktische Planung von Bildungsaktivitäten für Erwachsene in Deutschland? Wer sind auf der Bund-Länder-Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene die Hauptakteure im Bereich der Erwachsenenbildung?
a) öffentliche Institutionen?
b) andere Institutionen (z.B. Stiftungen, private Institutionen, etc.)

     
A6
Wie würden Sie die Kooperation zwischen Institutionen auf Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene charakterisieren?


     
A7
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Allgemeinen Fragen zur LLL-Strategie in Deutschland (A1-A6).

     
B. Implementierung der LLL-Strategie (wie bei A1 Identifiziert)
B1
Gibt es ein Informationsdefizit in Bezug auf die Implementierung der LLL-Strategie (z.B. aus Sicht der bei A5 genannten Hauptakteure)?

     
B2
Inwieweit gibt es regionale/ lokale Autonomie bei der Definition und Implementierung der LLL-Strategie? Welche Rolle spielt Autonomie auf der regionalen/ lokalen Ebene?

     
B3
Inwieweit unterstützt bzw. baut die LLL-Strategie auf innovative Ansätze (z.B. in Bezug auf Bildungsansätze die über den traditionellen Unterricht in Kursen hinaus gehen)?

     
B4
Wie sieht die Zeitplanung/ der Zeitrahmen für die Umsetzung der aktuellen LLL-Strategie auf der Bund-Länder Ebene und der lokalen/ regionalen Ebene aus?

     
B5
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Umsetzung der LLL-Strategie in Deutschland (B1-B4).


     
C. Evaluation und Prozess-Begleitung von LLL

C1
Welche Mechanismen zur Evaluation und Prozess-Begleitung der Implemen​tierung der LLL-Strategie gibt es auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene?


     
C2
Inwieweit werden Indikatoren und Benchmarks für die Evaluation und Prozess-Begleitung angewendet? Wer definiert diese Indikatoren (z.B. EU, Bundesregierung, Landesregierungen, staatl. Kommissionen)? Welches sind relevante Datenquellen für diese Indikatoren?

     
C3
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Evaluation und Prozess-Begleitung von LLL (C1-C2).


     
D. Finanzierung von LLL
D1
Bitte beschreiben Sie die Hauptquellen für Geldmittel, die aktuell für die Unterstützung von LLL-Programmen vorgesehen sind, auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene.

     
D2
Wo liegen die Schwerpunkte der finanziellen Förderung (z.B. welche Programmbereiche, Zielgruppen, Maßnahmen, etc.)

     
D3
Sind Sie der Meinung, dass die Verteilung der Geldmittel geändert werden müsste? In welcher Weise?

     
D4
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich Finanzierung von LLL (D1-D3).


     
E. Zielgruppen von LLL

E1
Welche Zielgruppen profitieren hauptsächlich von der aktuellen Bildungspolitik für Erwachsene?

     
E2
Sind eher Männer oder Frauen Zielgruppe von Erwachsenenbildung auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene? Gibt es spezielle Programme/ Unterstützung für TeilnehmerInnen mit Kindern (bis zum Alter von 6 Jahren)?


     
E3
Sind die Zielgruppen von LLL im Allgemeinen eher ältere Erwachsene (45+), jüngere Erwachsene (18-24), oder dazwischen (25-45)?


     
E4
Inwieweit gibt es spezifische Zielgruppen aus dem städtischen und ländlichen Raum?

     
E5
Inwieweit spielt der Migrationshintergrund eine Rolle bei zielgruppenspezifischen Angeboten/ Maßnahmen im Bereich LLL?

     
E6
Welche Gruppen, wenn überhaupt, werden zu wenig berücksichtigt oder an den Rand gedrängt?


     
E7
Wie kann die Teilnahme von LehrerInnen an LLL gesteigert werden, um ihre Kompetenzen (einschließlich Nutzung von Informations- und Kommunikations​technologien) zu verbessern?


     
E8
Wie kann die Teilnahme von jungen Leuten an LLL gesteigert werden?


     
E9
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Zielgruppen von LLL (E1-E6).


     
F. Nationales Level vs. EU Level

F1
Ein EU-Ziel für LLL ist, dass 12,5% der Population von Erwachsenen bis 2010 an Weiterbildung teilnehmen.
a) Wurden auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene spezifische Maßnahmen im Hinblick auf dieses Ziel unternommen?
     
b) Wie hoch ist die aktuelle Teilnahmequote, und welche Teilnahmequote wird auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene bis 2010 erwartet?

     
F2
Gibt es spezielle Maßnahmen und Aktivitäten, die auf die Reduktion von Barrieren zwischen unterschiedlichen Ebenen von allgemeiner und beruflicher Bildung (z.B. die Einrichtung eines nationalen Qualifikationsrahmens in Kohärenz mit dem Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR).

a) Welche Institutionen sind in diesem Prozess involviert und was sind die erwarteten Ergebnisse?

     
b) Im Bezug auf die Erreichung des oben genannten EU-Ziels (12,5% Teilnahme an Weiterbildung): wie würden Sie die Kooperation zwischen den unterschiedlichen Institutionen der allgemeinen und beruflichen Bildung auf der Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene charakterisieren?
     
F3
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich dem nationalen vs. europäischen Level von LLL (F1-F2).

     
G. Hauptprobleme von Erwachsenenbildung

G1
Mit welchen Problemen sieht sich Erwachsenenbildung (auf individueller, europäischer, lokaler/ regionaler und Bund-Länder Ebene) heutzutage in Deutschland konfrontiert?

     
G2
Wie kann man diese Problem lösen?

     
G3
Würden Sie sagen, dass Erwachsenenbildung in Deutschland die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes angemessen berücksichtigt?
     
Oder sind Sie der Meinung dass Prioritäten geändert werden müssen:
a) Veränderung des Fokus auf andere soziale Gruppen, Alters- und Geschlechts​kategorien, regionale Besonderheiten, etc.? Welche und Warum?
     
b) Veränderung der finanziellen Quellen (EU, Bund, Länder, Stiftungen, Individuen, etc.)? Welche und Warum?
     
c) Veränderung der Beziehungen zwischen öffentlichen und privaten Sektoren die im Bereich der Erwachsenenbildung engagiert sind? Welche und Warum?
     
G4
Erwarten Sie, dass die LLL-Strategie:
a) die Situation auf dem Arbeitsmarkt verändern wird (z.B. Arbeitslosigkeit reduzieren)?

     
b) das Bruttoinlandsprodukt sowie die individuelle Produktivität der ArbeitnehmerInnen verändern wird?

     
c) die persönliche Entwicklung von Erwachsenen verändern wird (bes. im Bezug auf soziale und berufliche Kompetenzen)?

     
d) die Situation von spezifischen Zielgruppen (wie bei E1-E6 identifiziert) verändern wird (z.B. Reduktion von sozialen Grenzen)

     
G5
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Hauptprobleme von Erwachsenenbildung (G1-G4).

     
H. Ihre INstitution
H1
Würden Sie sagen, dass Ihre Institution eine spezifische Strategie bezüglich Erwachsenenbildung/ LLL hat? Wenn ja, wie würden Sie diese beschreiben? Wer ist verantwortlich für die Entwicklung und Implementierung dieser Strategie? Ist die Strategie Teil einer übergreifenden Strategie auf Bund-Länder Ebene und auf lokaler/ regionaler Ebene?


     
H2
Mit welcher Art von Institutionen kooperiert ihre Institution? Auf welcher Grundlage (rechtlich, formal, etc.)? 

a) Regionale/ lokale Verwaltungen
b) Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsagenturen der Städte
c) Bildungseinrichtungen/ Bildungsträger

d) Nichtstaatliche Organisationen: ArbeitgeberInnenorganisationen, Gewerkschaften, Vereine, Kulturelle Vereinigungen

e) ArbeitgeberInnen
f) Individuen

g) Andere

     
H3
Welche Kooperationsformen (konkrete Beispiele, Initiativen, Maßnahmen, etc.) sind besonders von Bedeutung?


     
H4
Bitte beschreiben Sie aus Ihrer Sicht die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bezüglich der Umsetzung von LLL in Ihrer Institution (H1-H3).


     
H5
Bitte beschreiben Sie (ein) Good-Practice-Beispiel(e) im Bereich LLL/ Erwachsenen​bildung, das/die von Ihrer Institution umgesetzt wurde?
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